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Die Welfischlacht.
Der Häesenkamplr in Mfttelealizien.

Kraka. , 21 Oktober

Der neute veröffentlichte be i Seht unseres ü e - 
neialstabes gibt bekannt, dass nördlich von Prze- 
oiygl unsere Truppen auf dem westlichen San-Ufer 
festen Fuss zu fassen begonnen haben. Dieser Er­
folg unserer Truppen ist angesichts dei Uferver- 
hältnisse am San doppelt hoch anzuschlagen u. be­
weist iie ganz ausserordentliche Ausdauer und 
Leistungsfähigkeit unserer tapferen Armee Damit 
ist nun in erster Linie erreicht, dass der Gegner 
an der V< rnahme eines Uferwechsels verhindert 
ist und dass weiteres Yorrücken unserer Truppen 
auf russ;sches Gebiet in diesem Raume für die 
nächste Zeit zu erwarten steht,. Der abgedrängte 
Feind wäre auf seinem Rückzuge genötigt, ver­
sumpfte, mit brüchigen Ufern versehent Flüsse, 
Wie den Szklo, sowie die Lubaczöwka zu passieren, 
wobei er abermals leicht in widerwärtige Situatio­
nen geraten könnte.

Am 15 Oktober wurde amtlich berichtet, dass 
die "Verfolgung des Gegners über die Karpathen 
die Orte W itkow  und Skole erreicht hat. Das wei­
tere erfolgreiche Fortschi eiten dieser beiden Koion 
nen unserer T ru g e n  kam nördlich von W iszkow 
sowie 10 Kilometer nördlich von Skoie bei dem 
am Stryjfluss gelegenen Synow oJzko zu ernsterer 
Gefechten- wobei unsere Armee siegreich die R us­
sen nach Norden geworfen hat 

Bei Synowödzlro musste der Stryjfluss forciert 
werden worauf unsere Truppen die Höhen nördlich 
des Ortes stüi mten und den fliehenden sind ver­
folgten. Dem Gegner dürfte kem anderer W eg  ü- 
brig geblieben sein, als der nach der kaum 20 Km. 
entfernten Stadt Stryj deren Einnahme durch 
Unser Heer "eute gemeldet wird.

Einen weiteren ansehnlichen Erfolg errangen 
unsere T ruppen durch Eroberung der Höhen von 
Podbuz 12 Km. westlich von D iohobycz, die über 
400 Meter nocr. sind, sowie der Höhen südöstlich 
von Stary Sambor (680 Meter hoch), wodurch das 
Defilee des TySmienJca und des Dmestr, etwa 
12 Km, südwestlich von Sambor, endgiltig in unse­
rem Besitz gelangt sind. Um dife Operationen zur 
Eirnahme der .Höhen m der 50 Km. langen Linie 
Medyka— Stary-Sam oor zu sichern, waren hart­
näckige Kämpfe erforderlich, ein Beweis, dass sich 
der Gfcgner des W ertes seiner Positionen bewusst 
war und einen sehr zähen, heftigen Widerstand 
leistete. Unsere am 4. Oktooer angekündigte Offen­
sive m Galizien hat bereits eine Reine ganz bedeu­
tender Erfolge ergeben. Nach den bisherigen R e­
sultaten, die unter ausnehmend schwierigen Ver­
hältnissen erreicht wurden, darf man auch für die 
/ ’ -W .ft  die besten Hoffnungen hegen,

Wien, 21 Oktober.
K. k. Korespondenz-Bureau meldet:
Es wird verlautbar*:: 20 Oktober mittags:
Die Schlacht im Mittelgalinen besonders nördlich vom Strwi^zfluss ge 

wann gestern nocu an Heftigkeit.
tJnser Angriff gewinnt fortwähred an Rau ̂ .i im Osten.
Um etliche, besonders wichtige /  ah ihei wurde be iderseits sn der grossien 

Heftigkeit gekämpft. Alle Versuche des Feindes die Magieraanhi he wieder- 
zuerl tngen sind j^eiicheifert. hingegen haben unsere Truppen das sogenannte „Wzgo* 
vze lesiste“ (Bewaldete Anhöhe) nordöstlich von Tysz «owice, um das imge und 
hartnäckig gekämpft wurde, erobert, nördlich von der 'fagieraanhöhe wurde' 
der Feind a m s  mehreren Ortschaften verdrängt. In dieser. Kämpfen gerieten viele 
Russen darunter o*i General in Gefangenschaft. Wir haben auch Maschinenge­
wehre erobert. Die Gefangenen, inähl^n über verheerende Wirkung unpwes 
Feuers. Südlich von Sti wiaz, wo unsere Front sich über Stary Sambor hinzieht dauert 
der Rumpf fort.

Stryi, Körösmezö und Seret wiedergewonnen.
W ien , 21 Oktober.

Stryj, Körösmezc und Seret wurdsn von unseren Trappen nach 1 er» 
tre’btmg des Gegners eingenommea. P '

Der Seekampf bei ii:m Kap d’ösiro.
Berlin, 21. Oktober.

Über die Vorfälle auf dem adrlatischen Meere wurde der Armee bekanntgegeben: 
Früh 17. 1. M. entspann sich ein Kampf zwischen eiHlfiGI T orp S d O “ Und t ü ‘

t e r s e e b o o te n n e b s f ie i .ie m  L uftba llon  un d  d e m  fran sü sich en  K reuzer „ W a l ie k
R o u s s e a u “ . Obwohl der Kreuzer sehr heftig unsere Schiffe beschoss, lie fen  SIC
lieh u n v e s e h r t  In d e n  H afen  eh ..

Der Leuchturm auf d e i 51 Cap d'O StrO  wurde ebenfalls von dem französischen 
Kreuzer beschossen, doch nur f^ bS dG U tßfld  cn der Galerie foSSCh? Jlgl,
Das Gro* der französischen Schiffe, das sich etwas weiter aufhielt, verlies.!, S v  J e  'd lUlr
s e r e  U n te r s e e b o o te  s u c h t e *  i/ m d en , difc. Gewässer.

Die österreichischen Torpedoboote 
im Hafen von AmivarL

Wieilr 21 Oktober.,
Unr*e Torpedoboote unternähmen morgens des 18 I. M. einen Ausflug in de* 

Hafen von Antivari und V ern ichteten  d J . lh ihr K a n on en feu a r  aus jMimtlelbarer 
Nähe einige Magazine und beladene Waggons.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes r. Höfer. G, M.

N iederlagen de M ontenegriner.
Budapest 21 Oktober.

Meldungen aus Cattaro zufolge ist gestern ein Angriff der Montenegriner bei Grahowo blutig an­
gewiesen vor den. Die monteeegrinueben Truuten versuchten unsere Stellungen diesseits Grancwa zu



9
A DIE ITORPES^OmJENx

stürmen; es kam zu einem Nahkampfe, wob sä' die Montenegriner äußerst schwere Verluste erlitten. 
Ein Maschinengewehr wurde ihnen abgenouimen. Ferner sind Nachricnten eingslaufen, wonach es bei 
einem Truppenkörpe^- bei Avtovac, bei welchem dss ranzösische Skutarodetachement die montene­
grinischen Truppen unterstützte, zu einer Niederlage dieses Detachements gekommen ist. 1

D5e Kämpfe der Deutschen
bd Nieuu&rt, LiSSe und Dünkirchen.

B erlin , 21. Oktober.
Wolffs Bureau meldet:

Aus dem Hauptquarter wird am 20. Oktober vormittags kundgeben:
Deutsche Truppen die aus Ostende lüiflgä d ß f  KÜS1& VSfrÜCktSn, SÜßSSJH

h e i f^ e u p o r t  a u f feindfreffe  K räfte, mit denen sie seit v o rg e s te rn  im  K a m p fe
Stehßli. Auch gestern wurden die Angriffe des Gegners W tiStÜ Ch VC 31 Ü ü f i  iW t e r

sein er, g r e s s e n  V erlusten  zu rü ck g esch la g e^ .
Auf dem östlxhen Kriegsschauplatz ist nichts Wichtigeres voigekommen.

Bei Dünkirchen.
Berlin, 21. Oktober.

(K. B.) Der Localanzelger berichtet aus Kopenhagen: S e i  D Ü ftk ir C h e n  iS* S € i t
g e s te rn  früh ein  ^efftfger K a n o n e n d o n n e r  zu  v ern eh m en . E* ^en an dem
Kampfe von dem Kanal her Torpedo- und Kanonenboote beteiligt sein.

Sr  B lan k en b ersh e.
A m sterdam , 21 Oktober.

(K. B.) „Het Nieuwe va» den Tag“ meldet aus Sas van Gern unte: dem Dalum 
von 19 1. M. ln Blangenoerghe befanden sich 3000 belgische Soldaten und 20UU Mann 
der Bürgerwehr. Diese Abfeilungen wurden vollständig von den m uie Stadt einrückenden 
Deutschen berrascht and konnten sich nicht mehr flüchten.

!\

Der KrCai; su ? !? e  und in den K olonien.
Wie die Torpedos arbeiten.

R cttS k ’ d n .n ,  21. Oktober.
(K. B.) Rett Courant meldet: der Kapitän des norwegische» Schiffes „Drettning 

Sophia“ der Zeuge der Seeschlacht sah genau wie ein englischer Torpedozerstörer von 
einem Torpedo getroffen wurde. Der KapitäÄ sah wie von d^m Torpedozerstörer eine 
Rauchsäule aufstieg, woraus er auf eine Kesseicxplos;on schließt.

Die Schlacht an der Nor dsee.
L o n d o n , 21 Oktober.

Der Kreuzer „Undaiited“ , der nott 4 Torpedozerstör-rn am 18 Oktober nach Hir- 
wich zurückgelaufe» ist, berichtet folgendes üb*r die Schlacht auf der Nordsee. Samstag 
liefen wir aus Harwich aus um zu patrouillireii. Es gelang uns den deutschen Schiffen 
eine Schlacht zu erzwingen. Sie kämpften tapfer gegen die Übermacht. Die grossen Ge­
schütze des Kreuzers „Undautud“ eröffnten des T euer aus einer Entfernung von 5 Meilen. 
Der durch zwei Unterseeboot® geschützte Kreuzer richtete sein Feuer gegen zwei feinden« 
Torpedoboote während sich ü.e aneertn Torpedozerstörsterer gegen deutsche Torpedoboote 
wai dten. Di* deutschen oi pedoboote sanken, bis zuende tapfer kämpfend, eines nach dem 
anacren. Der Kampf dauerte anderhalb Stunden.

Eine Seeschlacht im ScIj tw za n  Meere.
Merlin, 21. Oktooer.

D’'e »Vossiche Zeitung«. m eldet aus SoDhia: In Varna wurde gestern vormittag Kanonen­
donner gehört, und zwar aus der Richtung $ i Konstanza. Man vermutet einen Zusammenstoss 
zwischen rassischen und türkischen Kriegssc aalen.

Die Russen räumen Werszau!?
K rakail, 20 Oktober.

Der hiesige .G los Narodu“ schreibt:
A-:s R a^sn  wird uns berich­

tet dass die deutschen Piloten 
ein schleuniges Zurückgaben 
dejr PussseS übe* die War 
sefrauerbrükker. konstantiert 
{iahen. Es wiese darauf hin, 
dass die Russen die Linie W ar 
schau-lwanogrod nicht zu be­
haupten vermögen und vor  
telih^fterv. Mallung am rechten 
WeichseBufer z 1 erlangen su-!
C h e n . — Es soll sich auch die Bahnst»* 
tion der itreckeWarschau-Wien-Pruszköw, 
die 12 Kim von den äusseren Fortshn.e 
eutfernr ist, bereits in Händen der deutschen 
und oesterr.-ung. Truppen befinden.



DTb 'K Ü !?R E SPÖ M 7F ,nZ

}

Russland vsnsrjt wieder dl© Oeffnung
d s r  O a r d a i 'i e l l e i T «  .

ü flfS li l ,  21 Oktober.
Wie die Morgerbläiter aus Konstantinopel melden, ei folgte bei der hohen Pforte 

ein neuerlicher Schritt Russlands, um die Oeffnung der Dardanellen zu erzwingen. Ueber 
die Antwort der Pforte ist noch nichts bekannt; doch ist n'Hhit zu zweifeln, dass sie auf 
»hrem Standpunkte beharren wird.

Auf den Spuren des 
rnäslscfcea Rückzuges.

Berlin, 21 Oktober.
Der Spezialkorrespondent des „Berliner Ta­

geblatt“  meldet vom östlicher. Kriegsschauplatz:
Vier Tage folgten wir den Spuren der Rus­

sen, von ihrem am weitesten vorgedrungenen Vor 
stoss bei Biecz an, wo eine 15 Mann starke Ko­
sakenpatrouille den achtteiligen Rathausturm als 
Beobachtungspunkt benützte, bis nach Przemysi. 
Oft blieb unser Auto in den aufgeweichten Stras­
sen mit ihren zahllosen Löchern stecken verwirrte 
sich in den stockenden Trainkolonnen oder muss­
te vor gesprengten Brücken grosse Umwege ma. 
oben, aber schliesslich trafen wir doch unter den 
Irrsten in Przemysi- ein.
„ In der Umgegend von Jaslo hielten sich noch 
Versprengte der dort eingerückten russischen Ab­
teilungen in den W äldern verborgen. Krosno, des­
sen Läden noch immer geschlossen waren, hatte 
500 Russen beherbergt. Dort waren schon Quar­
tiere für den russischen Qeneralstab ausgesucht, 
und 10.000 Laib Brot von der Gemeinde gefordert 
\v orden, als das Erscheinen dei ersten österreichi­
schen Dragonerpatrouille die Russen das W eite 
suchen liess ln Krosno wurde ein Kosak wegen 
Raub und Plünderung staudiechtlich erschossen, 
ein anderer mit 25 Knutenhieben bestraft. Ueber 
Dynow , wo noch bis in die letzten Tage gekämpft 
wurde, erreichten v ir  längs des San die Festung 
Przemysi.

Die Vertreibung der Russen
aus Gstpreussen.

D as s t r e i c h e  e rs te  A rm e e k o rp s .
Königsberg, 21. Oktober.

Die Truppen des ersten A rm eekorps haben 
sich auch bei den Operationen, die einen Stoss 
gegen die linke Flanke der Arm ee RennenKampfs 
vorbereiteten, t orzüglich gehalten. Es waren 
Marschleistungen bis 60 Kilometer täglich zu ver­
zeichnen, und täglich fanden Kämpfe statt. Der 
jetzt erschienene amtliche Bericht führt die ein­
zelnen Kämpfe aut. Dai unter ragt besonders her­
vor die Sen lacht vom  9. und 10. Septem ber bei 
Soltmahnen und Siewen, an der das ganze Arm ee­
korps beteiligt war. Es war ein hartnäckiger, 
blutiger Kampf, der mit der Zertrümmerung der 
43. russischen Division und der 1. Reservedi­
vision endete. Etwa 9U00 Gefangene und 74 Ge­
schütze fielen in die Hände der deutschen 
Truppen. Drei rassische Regim entskom m andeure 
sind gefallen. Diese Niederlage war es, so Sagt 
der Bericht, die Rennenkam pf veranlasste, den 
allgem einen R ückzug zu befehlen. Nach Über­
schreiten der Grenz« schlug das erste Korps die 
russische Nachhut Dei W ilkowizki und erbeu­
tete 3000 Gefangene, 11 Geschütze, sowie Massen 
von Munition. Am 16. September wurde Pilwiski 
and Mariampol eingenom m en. Der Bericht 
sch liesst: »Die Niederlage der Arm ee Rennen- 
kam pfs ist eine vollkom m ene, da sie den Russen 
w ohl den grössten Teil der Munition kostet««.

Serbische Kriegsberichte.
W ien, 21 Oktober.

(K. B.) Es wird den 19 Oktober verlaut­
bart:

D.e serbis«ne Tresse verbreitet in den letzten
T agen  e:nt Reibe von  Sie.-jesnac! Lditen die 
in il re Wuntchphantasle v :o’ ! : 1 . hineinpas­

sen d:e aber rtn krassesten Wiederspruch 
mit der wirklichen Lage stehen und auf die 
folgenden Tatsachen reduziert werden:

1) Der angebliche Sieg bei Kurjaczica 
reduziert sich auf das Preisgaben eine“ klei­
nen Brückenkopfes das aber durch das Aus- 
tieien des Drinaflusses und nicht infolge 
eines serbischen Angriffes verursacht wurde. 
Dies geschah auch in voller Ordnung ja 
sogar ohne Störung seitens des Feindes. —
Die Nachricht also von den vielen 
Gefangenen ist vollständig erdichtet

2) In dem Gucevopasse werden fast 
täglich Kämpfe geführt in denen bald wir, 
bald die Serben Angreifer sind. Diese Kämp­
fe haben aber keine besondere Bedeutung 
deshalb ist die Nachricht über die grossen 
Erfolge der Serben in diesem Püise nichts 
anderes als ein Verdrehen der Tatsachen. 
Dagegen verschwiegen die Serben völlig, 
dass an demselben Tage, an dem sie angeb­
lich einen Sieg bei Gucevo erfochten ha­
ben, ihr Angriff blutig zurückgewiesm wurde.

3) Die auf der Romani*. Planina angeblich 
durch oie Serben geschlafene Division

in weherem Ysrfolge die Gegend 
aUS. Lin Teil dieser Division hat in den 
herrlichen Kämpfen am 12 u. 13 Oktober, 
drei bis v r serbische Battaillone auseinander 
gesprengt und viele Soldaten und Offiziere 
gefangen genommen.

Auf diese Weise v ifd die Glaubwürdig­
keit der serbischen Kriegsberichte genügend 
charakterisiert und bed-rt ni dit mehr fernerer 
Kommentare.

Der Balkan und der Krieg.
Agitation der englischen diplomatischen Ver­

tretungen i“ der Türkei.
21 Oktober.

Die „S l,dslav]rjehe Korrespondenz“ mel­
det aus Konstantinopel: Die Pforte ist in 
des Besitz der Abschrift eines Zirkularschre:.- 
bens gelangt, das der tnglische Botschafter 
Mailet an alle englischen Kousularbehörden 
In der Türkei gerichtet hat. In diesem bchrei- 
ben, von dessen Existenz die massgebenden 
türkischen Stellen schon in einem früheren 
Zeitpunkte Kenntnis hatten, dessen Wortlaut 
aber erst jetzt der Pforte vorlicgt, äussert 
sich der englische Botschafter über die Tür­
kei und über die Beziehungen zwischen der 
Türkei und England in sehr abfälliger Weise. 
Als eine Folge dieses Zirkularschreibens des 
englischen Botschafters sieht man hier ein 
Coinmuniquan, das der englische General­
konsul in Smyrna in den doitigcn Zeitungen 
unter dem Titel „Die offizielle Wahrheit über 
die englisch-türkischen ßez’ehungen“ veröffent­
licht häjfcs Da die Behörden des Vilajets 
Smyrna durch die Pforte über das Zirkular­
schreiben des englischen Botschafters noch 
nicht unterrichtet waren und glaubten, dass 
der C meralkonsul das Communique aus eige­
ner Initiative veröffentlicht habe, Hessen sie 
den englischen Generalkonsul wegen seiner 
Erklärung durch die türkischen Zeitungen in 
Smyrna angreifen. Gleichzeitig haben die Vi- 
lajetcbehörden dun Zeitungen diu Veröffent­
lichung solcher Konsularmitteilungen verboten.

Oer Türkei w5rd mit Jnoasss 
Hilfe gedroht.

Japar soll Deutsch-Ostafrika erhalten.

Frankfurt, 21 Oktober.
Nach einer Meldung des „Russko:e Slovo*" 

aus Tokio wird Japan der Türkei rine Note über­
mitteln, dass es mit seiner ganzen Wehr Kraft 
für Russland und England eintrete. Das Blatt will 
von amtlicher Seile erfahren haben, dass deB 
engliiche Cesandte in Ko^stantinopel der 
IpHcei mit [apanc HLfe gedroht. Japan oll 
für die Eundeshilfe Deutsch-Ostafrika erhalten

England schicke Truppen nach 
Indien.

Drei Bataillone pasneren den Suezkanal,
Frankfurt, 21 Oktober.

Die „Fiankf. Zeitung“ meldet aus Kon­
stantinopel vom 17 ds.: Zuverlässigen Infor­
mationen zufolge passierten drei aktive en­
glische Bataillone am 7 Oktober dsn Sues- 
kanal von Malta auf dem Weg-, nach Indien.

Besetzung des belgischen 
Kongosti&tg? durch England.

L o n d o n s  21 Oktober.
Die Regierung hat den Schutz Ges bel­

gischen Kongostaates übernommen und die 
Besetzung desselbtn angeordnet.

G ä r u n g  in  T u n i s .
Berlin, 21 Oktober.

In Tunis gärt es bedenklich In Diebul, 
im der Nähe von Tunis, ist eia Pulverturrn 
aufgeflogen, wobei mehrerehundert französi­
sche Soldaten uad 21 Zivilbeamtc dea Tod 
fanden. Man hält es für ein Werk fanatisier- 
ter Mohammedaner.

Wiedeieröffnung der
spanischen Kanuner.

M adrit, (über Berlin.) 21 Oktober.
Der Ministerrat setzte die Wiedereröff­

nung der spanischen Kammer auf den 30. 
Oktober fest Die Session wird von sehi 
kurzer Dauer sein.

, w ~ ^  ^  ^  .* -  * }

Zunehmende lJ.edergeschl&genheit 
in Pai>>

Rom, 21 Oktober.
Nach einem Pariser Bericht der »Tribuna« 

fürchtet man, dass die Kämpfe bei A.rras für 
die Verbündeten unglücklich ausgehen. Der Fall 
Antwerpens steigert die Besorgnis. Ganz Paris 
steht unter diesem  Eindruck, kein Zureden be- 
ruhigi die Gemüter; die Bevölkerung ist nrss- 
trauisen und ungläubig geworden. Englands 
Beistand wird für ungenügend gehalten. Die 
verheim lichte Einnahme Lilles durch die Deut­
schen verbreitet grosse Niedergeschlagenheit. 
Es wird jetzt erst bekannt, dass die Garnison 
Lule kam pflos msgeliefert hat, obzwar man die 
Forts für widerstandsfähig hielt.
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Die Kämpfe südöstlich von 
Przemyil.

Berlin, 21. Oktober.
Der Korr. des B. Tagbl meldet:
Die Kämpfe südöstlich von Przemysl dauern 

noch fort. Monntag waren wir bei den kämpfenden 
tTruppen an der Front. Im Schrapnell- und Granaten- 
'feuer feindlicher Artillerie über unsere Artillestellun­
gen vorgehend bis zu einem günstigen Aussichts­
punkt, konnte ich auf dem ganzen gesehenen Teil 
der Kampflinie stetiges Vorgehen unserer Infanterie 
beobachten. An cYier Stelle versuchten die Russen 
einen Sturmangriff, der aber unter dem mörderischen 
Schnellfeuer unserer Infanterie und Maschinenge­
wehre zusammenbrach.

Ich sah zahlreiche Kriegsgefangene Russen vor- 
fiberführen, darunter fielen sehr junge Burschen auf, 
fast im Knabenalter, ein Zeichen, dass Russland we­
gen des grossen Bedarfes für den Ersatz die Alters­
grenze bereits bedeutend herabsetzte, 
i Während meines Aufenthaltes im Kampfraum 
wurde gerade auch eine russische Maschinengewehr­
abteilung fast ganz Intaki gefangen eingebracht.

In Przemysl selbst hörte ich die ganze Zeit üoer 
Tag für Tag, manchmal auch nachts den Donner der 
Geschütze.
i h ' > J •’ ■* 5 .

’-VÜfj yrff1 V. ■■ Viĝ  * -4  ̂-S O'««
’•>** \ '■ m "* ‘ *'

Aus Portugalien.
London, 21 Oktober.

(K. B.) Reviers F iirean meldet aus Lis­
sabon: Die Kammern versammeln sich am 
Mittwoch, wobei es zn einer Ministerkrise 
kommen durfte. Andrade soll ein Kabinett, 
in welchem alle politischen Parteien re­
präsentiert sein werden, bilden.

. ¥5 «ST* • "  -fl

3st das ehrlich gemeint?
\ London, 21 Oktober.

(K. B.) Daily Chronicle erklärt er sympa* 
ihiesiere gar n icht mit der Veranstaltung der 
Angriffe gegen die in England ansässigen 
deutschen und österreichischen Bürger und 
betont dass diese Missgriffe beweisen, wie 
die Behörden mit der öffentlichen Meinung 
nicht im Einklang stehen. Jeder in England 
wohnende Deutsche oder Oesterreicher 
bedroht die öffentliche Sicherheit und man 
soll ihm die Möglichkeit dem Staate zu 
schaden benehmen. Daily Chronicle schreibt: 
Wir erfahren dass neue Vorkehrungen gegen 
die in England internierten deutschen und 
oest-ung. Personen getroffen werden. Wie 
wir einerseits für jede Verstärkung der Vor­
kehrungen gegen Spione zu haben waren so 
hoffen wir anderseits, dass die Regierung 
keine Politik der rücksichtlosen Verfolgung, 
worunter auf gleiche Weise die Schuldigen 
und Unschuldigen zu leiden hätten, billigen 
werde.

— -  - - - - -  ■ 1 \ '  h

Rennpferde als Kriegsbeute.
Frankfurt a. M., 21 Oktober.

Nach' einer „Tcmps“ - Meldung hat die englische 
Regierung, die den Deutschen und Oesterreichern u. 
Ungarn gehörigen in England befindlichen Rennpfer­
de um eine Million als Kriegsbeute verkauft.

Meuchelmord eines russischen Offiziers.
Der Tod des Majors Ziganek.

P ra g , 18 Oktober.
Der Major des 71. Infanterieregiments 

Raimund Ziganek hat durch einen russischen 
Schurkenstreich den Tod gefunden. Mit sei­
nem Bataillon hatte er eine starke russische 
Abteilung besiegt und 200 Gefangene gemacht. 
Als er nun einen gefangenen russischen Offi­
zier aufforderte, seinen Revolver herauszu­
geben, feuerte der russische Offizier, anstatt 
die Waffe zu übergeben, einen Schuss ab, 
der den Major mitten ins Herz traf und den

sofortigen Tod zur Folge hatte. Der Russe 
wollte die Flucht ergreifen, wurde aber von 
unseren Soldaten niedergeschossen.

Die bisherigem Verluste der österr*- 
isugar. Arm®#.

Das österreichische Kriegsministerium hat bis­
her 20 Verlustlisten herausgegeben, die einen unge­
fähren Ueberblick über die bisherigen Verluste der 
österreichisch-ungarischen Armee in den Kämp­
fen gegen Russland, Serbien und Montenegro ge­
statten. Die 20 Verlustlisten weisen aus: an Offi­
zieren 455 tot, 1589 verwundet und 8 vermisst, an 
Mannschaftspersonen 4334 tot, 23.272 verwundet 
und 132 vermisst. Ueber den Grad der Verwundun­
gen fehlen grösstenteils nähere Angaben, doch lässt 
sich aus dem Umstande, dass bereits sehr viele die 
Spitäler -als geheilt verlassen haben und wieder zur 
Front eingerückt sind, auf einen sehr bedeutenden 
Prozentsatz an leiebten Verwundungen schliessen.

Ein „feiger und 
gemeiner Keri“.

Eine italienische Abfuhr des ehe­
maligen Abgeordneten Battistini.

19 Oktober.
In wenig schmeichelhafter Weise behan­

delt der „Popolo Romano“ den seither flüch­
tig gewordenen Abgeordneten von Triest, 
Battistini, der, um sich dem Heeresdienste 
zu entziehen, nach Mailand flüchtete und 
sich dort als Rechtsanwalt niederliess. Abge­
ordneter Battistinii wurde, so schreibt das 
Blatt, da er noch wehrpflichtig war, und da 
das Abgeordnetenmandat nicht einmal in 
Oesterreich von der Wehrpflicht der Lan­
desverteidigung entbindet wie alle ersten 
gleichartigen Wähler zu den Waffen gerufen. 
Bekanntlich sind die Triestiner nicht nur zu 
den Waffen geeilt, sondern sie haben sich 
brav gegen die Russen geschlagen, da sie 
dafürhalten, dass Russland der Feind aller 
KulW sei. Battistini aber war anscheinend 
nicht dieser Meinung, denn er desertierte im 
Kriege aus den Reihen des Heeres und be­
gab sich nach Mailand. Solange es nur galt, 
den Abgeordneten zu spielen und die Vor­
teile des Mandats zu gemessen, war es ihm 
niemals eingefallen, zu desertieren und die 
ilalienische Nationalität zu erwerben. Wie er 
sich auch nicht der Aushebung widersetzt 
hatte, da er sonst nicht hätte Abgeordneter 
werden können; aber als der Krieg da war 
zog er es vor, zu entweichen, um in Mailand 
seine Klientel statt die Heimat zu verteidi­
gen. Schliesslich nennt „Popolo Romano“ 
Herrn Battistini einen „feigen und gemeinen 
Kerl“.

Aufforderung betreffend die Meldung de­
in häuslicher oder sonstiger privater Pflege be­
findlichen verwundeten und kranken Mann 
schaftspersonen, w elche keinen Urlaubsschein 
besitzen.

Die in häuslicher oder sonstiger privater 
Pflege befindlichen verwundeten und kranken 
Mannschaftspersonen, w elche keinen Urlaubs­
schein besitzen, haben sich u n v e r z ü g l i c h  
beim Gemeindeamte ihres Aufenthaltsortes zu 
melden.

Die Meldungen haben persönlich zu erfol­
gen. Nur dann, wenn dies infolge der Verwun­
dung oder Erkrankung unm öglich ist, kann die 
Meldung schriftlich, oder durch eine Mittelsper­
son geschehen.

Bei jeder Meldung sind folgende Daten an­
zugeben :

Charge, Name, Truppenkörper, (Anstalt), 
Unterabteilung, Assentjahrgang, (bei Landsturm, 
pflichtigen: Geburtsjahr), Heimatsbereohtigung- 
genaue W ohnungsadressö, Zeitpunkt der Ent­
lassung in die Privatpflege.

Magistrat der k3a. Hauptstadt Krakau.

ÜSTREDNI BAH
CESKVSH SPOBITELEN

(Zentralbank der böhm ischen Sparkas­
sen) Filiale in Krakau, sowie ihre der­
zeitige provisorische Abteilung in W ien  
I., Schottenring 1., übernimmt neue 
Spareinlagen gegen vorteilhafte Verzin­
sung und zahlt von denselben bis auf 
W iderruf: bis K. 1.000, — ohne Kündi­
gung, bis K. 5.000, — gegen 5-tägige 
Kündigung, bis K. 10.000, —  gegen 10- 
tägige Kündigung, bis K. 50.000, —  ge­
gen 30-tägige Kündigqng, über K. 50.000, 
— gegen 60-tägige Kündigung aus, wobei 
besondere W unsch« der P. T. Kommit­
tenten bereitwilligst Berücksichtigung 

finden.
Die Posterlagscheine zur kostenlosen 
Ueberweisung von Geld bekom m t jeder- 

man auf Verlangen gratis.

BOHEMIA
Aktienbank In Prag

bringt lnemit zur Kenntnis ihrer 
P. T. Kommittenten, dass Sie Ihre 
Gescbäftsangelegenheiten wieder 
in der Krakauer Agentur erledi­

gen können wie früher.
Die Bureaux der erwähnten Agen­
tur befinden sich weiterhin im 
Hause der Zentralbank der böh­

m ischen Sparkassen 
Ecke Ringplafz und sw. 3ana Gasse.

K e in  f r a n z ö s is c h e s
s o n d e r n

Die Zigarettenhülsen
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stellen die verwöhntesten Feinschmecker zufrie­
den. Dieses Zigarettenpapier ist aus den fein­
sten Fasern der Maulbeerbaumblaetter herge­
stellt, kein W under somit, dass es leicht und 
gleichförmig brennt und der Rauch mild und 
kühl ist.—  In allen Trafiken erhaetltlich
Industrieanstalt fUr Papiererzeugnisse „N O  ß I Su

Mr. farm. W. BEtPOWSKI. KRAKAU. 

ZIGARETTEN-PAPSER IN BOCHELN

PCBUDKA UND DERWID
sind die beliebtesten und empfehlenswer­
testen ZlgareKenpapler-Sorten! -  In allen 

Trafiken erhältlich I

Feldpost  —  V e r s a n d !

An unsere P. T. Leser!
Die durch die Ereignisse bedingten geänder­

ten Verkehrsverhältnisse haben zur Folge, das 
Blatt mit sehr w esentlicher Verspätung au sei­
nem Bestimmungsort eintrifft; wir bitten daher 
unsere Leser, diesem Umstande, w elchen wir 
dermalen abzuändern nicht in der Lage sind 
Rechnung zu tragen.

Die Redaktion der »Korrespondenz«

Verantwortlicher Redakteur Siegmund Rc®i*er>>
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